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Polare Meeresluft sorgt der-
zeit für ruhiges Winterwetter.

Wechselnd wolkig

Bänke für Wanderer
sind verschwunden

Alfred Gernhardt aus Sontra
vermisst drei seiner ehren-
amtlich hergestellten Sitz-
bänke rund um Sontra. Als
Schuldige für das Verschwin-
den hat er die Autobahnbau-
er in Verdacht. » SEITE 3

Auszeit vom Alltag
für Senioren

Eine willkommene Auszeit
vom Alltag – das bietet das ge-
sellige Senioren- und De-
menzcafé Elli in Herleshau-
sen. Das wöchentliche Ange-
bot ist darüber hinaus als Ent-
lastung für pflegende Ange-
hörige angelegt. SEITE 7

Neues Rallye-Gesicht
hat sich bewährt

Großes Spektakel ist bei der
Werra-Meißner-Rallye gebo-
ten worden. Vor allem eine
neue Wertungsprüfung kam
gut an. Wir blicken auf einer
Sonderseite auf die Höhe-
punkte der rasanten Veran-
staltung zurück.

LOKALSPORT
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Gesundes Schulessen

Vorbildfunktion
ernst nehmen

Die Vorbildfunktion in Sa-
chen Ernährung sollten Er-
wachsene ernst nehmen.
Schulen und Kindergärten
können nicht die gesamte
Verantwortung übernehmen
müssen. Sie können aber an
das anknüpfen, was Kinder
zu Hause gelernt haben. El-
tern und Großeltern haben
den größten Einfluss auf die
Essentwicklung eines Kindes,
besonders in den frühkindli-
chen Jahren. Was zu Hause
auf den Teller kommt, be-
stimmen meistens die Eltern
– und das nicht erst beim Ko-
chen, sondern schon beim
Einkaufen.

Aber auch wie gegessen
wird, ist entscheidend und
hat Einfluss auf das gesamte
Leben. Im Alltag ist es meis-
tens nicht einfach, die ganze
Familie an einen Tisch zu be-
kommen. In vielen Familien
hat das regelmäßige und ge-
meinsame Essen einen ho-
hen Stellenwert, besonders,
um sich füreinander Zeit zu
nehmen und über den Tag zu
sprechen. Werte wie diese er-
den die Kinder, in einer Ge-
sellschaft, die ohnehin schon
hektisch genug ist.
redaktion@werra-rundschau.d

Sturmschäden: Kreis kommt glimpflich davon
Feuerwehr rückt in den vergangenen Tagen 34-mal aus – Baum kracht auf Auto

Stadtwerke Eschwege küm-
merten sich um das Problem.
Umherfliegende Schilder be-
schäftigten die Feuerwehr im
Baustellenbereich der A 44
entlang der B 7 und B 27 oder
an der Baustelle am Schloss-
platz in Eschwege, wo die
Baustellenbegrenzung auf
die Fahrbahn geweht wurde.

Die Beeinträchtigungen
dauerten bis zum Montag an.
Die K 63 zwischen Wenders-
hausen und Rückerode war
wegen Windbruchs auf unbe-
stimmte Zeit voll gesperrt.
Die Bahnstrecke zwischen
Kassel und Hann. Münden
blieb in beiden Richtungen
bis Mitternacht gesperrt. Be-
troffen davon waren Reisen-
de der Linien RE2, RE9 und
RB8. Zwischen Kassel und
Hann. Münden war ein Er-
satzverkehr mit Bussen ein-
gerichtet. Für Montagabend
waren wieder Stürme ange-
sagt. ts/flk SEITE 2

L 3239 zwischen Bad Sooden-
Allendorf und Kammerbach
bis zum Abzweig nach Orfe-
rode. Aus der Mauerstraße in
Eschwege wurde gemeldet,
dass die Straßenbeleuchtung
heruntergerissen wurde. Die

die Straße auf, sodass es nur
kurzzeitig zu Verkehrsbehin-
derungen kam.

Einige weitere Kreis- und
Landesstraßen mussten vorü-
bergehend gesperrt werden.
Das betraf unter anderem die

Werra-Meißner – Der Werra-
Meißner-Kreis ist beim Sturm
der vergangenen Tage im
Vergleich zu anderen Regio-
nen noch relativ glimpflich
davongekommen. Das be-
richtet der stellvertretende
Kreisbrandinspektor Thomas
Eisenträger auf Anfrage unse-
rer Zeitung. Hauptsächlich
umgestürzte Bäume, herum-
fliegende Gegenstände und
Schäden an Dächern beschäf-
tigte die Feuerwehr. Die Ein-
satzkräfte wurden am Wo-
chenende zu insgesamt 34
Einsätzen gerufen.

Am Sonntagabend gegen
17.30 Uhr stürzte auf der B 400
an der Unhäuser Höhe ein
Baum direkt auf die Motor-
haube eines 19-jährigen Auto-
fahrers aus Nesse-Apfelstädt.
10 000 Euro Schaden entstan-
den hier nach Angaben der Po-
lizei. Der Mann blieb unver-
letzt. Die Feuerwehr Ulfen zer-
sägte den Baum und räumte

mussten mehrfach ausrü-

Schulessen soll gesund sein
Caterer beklagen, Gemüse oft entsorgen zu müssen

VON JESSICA SIPPEL

Werra-Meißner – Sich gesund
und ausgewogen zu ernähren,
hilft beim Denken. Vor allem
in der Schule ist das wichtig.
Die Bistrobetreiber der Schu-
len im Werra-Meißner-Kreis
müssen aber darauf achten,
die Kosten im Blick zu behal-
ten. Ein Spagat, der oft schwer-
fällt. Besonders private Cate-
rer stehen stets im Zwiespalt
zwischen der wirtschaftlichen
Tragbarkeit und einem gesun-
den Angebot, das häufig
schlecht angenommen wird.

Alle 36 Schulen des Werra-
Meißner-Kreises bieten mitt-
lerweile ein warmes Mittag-
essen nach dem Unterricht
an. Heinz-Peter Berger vom
Bistro der Johannisberg-Schu-
le Witzenhausen betont, dass
es entscheidend sei, ob der

Schüler dann auch zu diesem
Essen greife und ob die Eltern
bereit seien, dafür mehr zu
bezahlen. „Die Hälfte des an-
gebotenen Gemüses schmei-
ße ich weg“, schildert Andre-
as Wendland von der Cafete-
ria der Rhenanus-Schule Bad
Sooden-Allendorf. Dies sei
verschwenderisch und gehe
auf Dauer ins Geld. Fehlendes

Interesse und Gewohnheiten
von zu Hause sieht Wendland
unter anderem als mögliche
Gründe, dass Schüler selten
zu gesunden Angeboten grei-
fen. Dies vermutet auch Ber-
ger und erklärt, dass Schüler
Snacks auf die Hand einem
traditionellen Mittagessen
vorzögen. Jörg Möller, Leiter
der Rhenanus-Schule, sowie

Andreas Hilmes von der Jo-
hannisberg-Schule verdeutli-
chen, dass Schulen und El-
tern bei der Ernährungserzie-
hung zusammenarbeiten
sollten. Vorbilder seien die
Schulsysteme aus England
und Frankreich. Dort gehöre
die Verpflegung der Schüler
fest zum Schulalltag und wer-
de zum Teil staatlich geför-
dert. Abhängig vom Einkom-
men tragen dort die Eltern et-
wa die Hälfte der Kosten.

Zwischen Leistungsfähig-
keit und Ernährung bestehe
ein direkter Zusammenhang,
wie Ernährungsberaterin Ti-
na Hildebrandt von der Kran-
kenkasse BKK Werra-Meiß-
ner in Eschwege bestätigt.
Daher seien besonders die El-
tern, aber auch die Schulen
Ernährungsvorbilder.

» ZUM TAGE, SEITE 2

Übergewicht und Diabetes

Übergewicht, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Diabe-
tes, Fettstoffwechselstörungen und Gelenkprobleme können laut
Ernährungsberaterin der BKK Werra-Meißner die Folgen einer un-
gesunden Ernährung und wenig Bewegung sein. In Deutschland
sind laut dem Bundesministerium für Gesundheit 8,7 Prozent aller
Kinder und Jugendlichen von drei bis 17 Jahren übergewichtig, 6,3
Prozent sind adipös, fettleibig. In der Kindheit entwickeltes Überge-
wicht werde häufig ein Leben lang beibehalten. jes

HINTERGRUND

Genehmigung verweigert: Grube Gustav darf nicht öffnen

 Betreiberin der Grube angekündigt,

o ausstehenden Genehmigung zum

sgr SEITE 5
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Deutsche Bahn ergänzt
Verspätungsstatistik

Wie häufig endet die Bahnrei-
se mit Verspätung? Das will
die Deutsche Bahn deutlicher
machen und dafür ihre bishe-
rige Pünktlichkeitsstatistik
erweitern. Bisher wird die
Pünktlichkeit der Bahn an-
hand des einzelnen Zuges er-
fasst - also ob dieser auf der
Fahrt von A nach B wie ge-
plant ankam. Künftig soll au-
ßerdem klar werden, wie oft
die gesamte Reise - in mitun-
ter mehreren Zügen mit Um-
steigen - nach Fahrplan lief.

WIRTSCHAFT

AUS ALLER WELT

Thomas Seibert wertet die
Ausweisung deutscher Jour-
nalisten aus der Türkei als
Versuch, die Berichterstat-
tung internationaler Medien
zu beeinflussen. Ein Bericht
über seine Korrespondenten-
zeit und ein Kommentar auf

BLICKPUNKT

Seibert: Türkei will
Einfluss auf Medien

Nachdem Gianni Infantino,
Präsident des Weltverbandes
Fifa, bereits die Fußball-WM
aufgebläht hat, ist es wahr-
scheinlich, dass am Freitag
die Klub-WM mit 24 Teams
beschlossen wird. SPORT

Klub-WM soll Freitag
beschlossen werden

Eintracht Frankfurt hat sich
in Düsseldorf 3:0 durchge-
setzt. Zwei Tore fielen in der
Nachspielzeit durch Sebas-
tien Haller. Im Rückspiel der
Champions League will sich
Schalke heute (21 Uhr/Sky)
gegen Manchester City be-
weisen. SPORT

Frankfurt gewinnt 3:0,
Schalke muss liefern
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Kreishaus Thema
in Ausschüssen
und Parlament
Eschwege – Das geplante Ver-
waltungszentrum in Eschwe-
ge beschäftigt weiter die Gre-
mien des Kreises. In dieser
Woche tagen der Aktenein-
sichtsausschuss und der Fi-
nanzausschuss, in der kom-
menden Woche ist der Neu-
bau Thema im Kreistag.

Die Mitglieder des Akten-
einsichtsausschusses werden
am heutigen Dienstag die
Verträge unter die Lupe neh-
men, die der Kreis mit den Ar-
chitekten geschlossen hat.
Die FWG hatte die Einsetzung
dieses Ausschusses betrieben.
Die Sitzung beginnt um 9.30
Uhr, findet im Verwaltungs-
gebäude des Kreises in Ober-
hone statt und wird voraus-
sichtlich unter Ausschluss der
Öffentlichkeit tagen.

Am Freitag, 15. März, tagt
der Finanzausschuss des
Kreistages ebenfalls im Ver-
waltungsgebäude in Oberho-
ne. Die Sitzung beginnt um
11.30 Uhr. Einziger Tagesord-
nungspunkt: das geplante
Verwaltungszentrum des
Kreises in Eschwege. Am Frei-
tag kommender Woche, 22.
März ist der Verwaltungsneu-
bau auch Thema des Kreista-
ges, der im Wehretaler Orts-
teil Reichensachsen im Bür-
gerhaus zusammentritt. Be-
ginn ist um 10 Uhr. Zu Be-
ginn wird aus dem Aktenein-
sichtsausschuss berichtet.

Weiterer Tagesordnungs-
punkt: die Südlinktrasse. Die
CDU möchte darüber berich-
tet bekommen, die FWG for-
dert eine Resolution gegen
das Projekt. hs

Vorfälle zügig der Versicherung melden
FRAGEN UND ANTWORTEN zum Verhalten bei Schäden nach Sturmtief Eberhard

erkennbar kranken Baum
vorher hätte entfernen lassen
müssen und er daher Geld an
die Versicherung erstatten
müsste. „Die Jagd nach einem
eventuell Schuldigen über-
lässt man besser den Versi-
cherungen“, sagt Zander. Ist
der eigene Baum umgefallen,
kann man nachschauen, ob
die Entsorgungskosten für
Holz und Geäst in der Gebäu-
deversicherung mitversi-
chert sind.

Wie kontrolliere ich Schä-
den am Dach?

Am einfachsten geht das mit
einem Fernglas. Denn auch
verschobene oder gerissene
Dachziegeln seien Sturm-
schäden, die auf Kosten der
Gebäudeversicherung gerich-
tet werden sollten, empfiehlt
Zander.

Wie melde ich die Schäden
bei der Versicherung?

„Am besten zügig“, sagt Zan-
der. Dokumentationsfotos
von Schäden sind wichtig
und erleichtern die Schadens-
regulierung, die von den be-
treuenden Versicherungs-
kaufleuten übernommen
werden kann, sofern man sei-
ne Verträge direkt bei ihnen
abgeschlossen hat. ts

bäudeversicherung oder bei
Mietern die Hausratversiche-
rung zuständig.

Es hat auch heftig gereg-
net: Was passiert, wenn
der Keller vollgelaufen ist?

Dann benötigen Hausbesitzer
und Mieter eine sogenannte
Elementarschadenversiche-
rung. „Diese kann in die be-
reits bestehende Gebäude-
oder Hausratversicherung
eingeschlossen werden und
deckt auch Schäden von Star-
kregen, Erdrutschen und
-senkungen und Lawinen
ab“, erklärt Zander. In
Deutschland verfügen nach
seinen Angaben rund 40 Pro-
zent der Wohnhäuser über
diesen Versicherungsschutz.

Wer kommt für den Scha-
den auf, wenn die Bäume
des Nachbarn auf mein
Grundstück fallen?

Wenn Nachbars Baum – oder
der einer Kommune – sowie
abgerissene große Äste
schwere Schäden an Autos,
dem Grundstück oder Häu-
sern anrichteten, hilft meis-
tens nur die eigene Versiche-
rung. Die kann später prüfen,
ob dem Baumeigentümer ein
Schuldvorwurf zu machen
ist, ob er beispielsweise einen

Eschwege – Hausbesitzer ha-
ben in den vergangenen Ta-
gen sorgenvoll auf jedes Ge-
räusch gehört. Ist alles sturm-
sicher, was richtet der Wind
an, hält der Baum? Falls es
doch Schäden gegeben haben
sollte, gibt der Eschweger Ul-
rich Zander, Vize-Präsident
des Bundesverbands Deut-
scher Versicherungskaufleu-
te (BVK), Tipps, worauf man
beim Umgang mit der Versi-
cherung jetzt achten sollte.

Welche Versicherung
greift eigentlich, wenn
Sturmtief Eberhard bei mir
Schäden verursacht hat?

Ab Windstärke 8, das ent-
spricht 62,1 Stundenkilome-
ter und mehr, sind auch die
Gebäude- und Hausratversi-
cherungen für den Schaden-
ersatz zuständig. Das Sturm-
tief Eberhard erreichte im
Werra-Meißner-Kreis nach
Angaben von Regional-Me-
teorologe Torsten Rost Ge-
schwindigkeiten von 110 bis
120 Stundenkilometer. Die
Folgen: Abgeknickte und ent-
wurzelte Bäume, abgedeckte
Dächer, zertrümmerte Fens-
terscheiben, Überschwem-
mungen. Für die finanzielle
Entschädigung für diese
Sturmschäden sind die Ge-

Gängiges Bild: Sturm Eberhard hat in der Brückenstraße in
Eschwege diese Baustellenbegrenzung umgeworfen. FOTO: SCHULER

„Esskultur kommt häufig zu kurz“
MEHR ZUM THEMA Für gesunden Speiseplan ist Kooperation mit Eltern nötig

etwas verändern, aber wir
können nicht den zweiten
Schritt vor dem ersten tun“,
erklärt er.

Entscheidend sei aber auch
hier, dass der Schüler das An-
gebot annimmt, und wie viel
die Eltern bereit sind zu zah-
len, so Bistroleiter Heinz-Pe-
ter Berger. Regelmäßige Klas-
senessen könnten zudem hel-
fen, eine gesunde Esskultur
zu vermitteln, erklärt Berger.

Johannisberg-Schule
Die Johannisberg-Schule in

Witzenhausen könne ein Er-
nährungsvorbild nicht allei-
ne abfangen, das gehe nur in
Zusammenarbeit mit den El-
tern, findet Schulleiter An-
dreas Hilmes.

Bei Projekttagen im März
sollen die Schüler bei der Pla-
nung eines neuen Ernäh-
rungskonzepts miteinbezo-
gen werden. „Bei uns soll sich

der Schüler“, sagt Burkhard
Wieders, Schulleiter an der
Freiherr-vom-Stein-Schule in
Hessisch Lichtenau. Die Schu-
le wird von den Werraland-
Werkstätten verpflegt. Durch
die niedrigen Preise für Schü-
ler sei es stets eine Herausfor-
derung, gesund und frisch zu
kochen, so Ayman Karimé,
Leiter für Gastronomie der
Werraland-Beschäftigungs-
Gesellschaft.

Kochkurse für Schüler.
„Wenn die Finanzierung

passt, können Schwerpunkte
gelegt werden, wie auf bio-re-
gionales Essen. Es kann aber
nicht alles von den Schülern
und Eltern getragen werden“,
findet Schulleiter Jörg Möller.

Vom-Stein-Schule
„Was wir uns unter gesun-

der Ernährung vorstellen, ist
nicht immer die Vorstellung

VON JESSICA SIPPEL

Werra-Meißner – „Ein Kind,
das von zu Hause aus kein Ge-
müse kennt, wird auch in der
Schule nicht dazu greifen“,
sagt Tina Hildebrandt, Ernäh-
rungsberaterin der BKK Wer-
ra-Meißner. Die Esserziehung
finde vor allem zu Hause
statt, es könnten nicht im-
mer die Schulen die volle Ver-
antwortung tragen. „Kinder
spiegeln oft das Essverhalten
der Eltern wider“, sagt sie.
Das Kleinkindalter bis vier
Jahre sei sehr prägend.

Zur gesunden Ernährung
gehören laut Hildebrandt Ab-
wechslung und naturbelasse-
ne Lebensmittel. Es sei aber
auch wichtig, wie man isst.
„Die Esskultur kommt heute
häufig zu kurz“, findet sie.
Viele essen zu unregelmäßig,
zu schnell und zu oft zwi-
schendurch. Stattdessen solle
man sich Zeit nehmen und
bewusst essen, rät sie.

Die Schulen sind sich ihrer
Verantwortung bewusst ein
optimal gesundes Angebot
sei trotzdem schwer umsetz-
bar. Besonders die Essge-
wohnheiten der Schüler und
die wirtschaftliche Tragbar-
keit für die Bistrobetreiber
spielen hier eine Rolle.

Rhenanus-Schule
„Viele Kinder wissen nicht,

was Rosenkohl ist“, sagt An-
dreas Wendland vom Bistro
der Rhenanus-Schule in Bad
Sooden-Allendorf. Die Schü-
ler kaufen eher Produkte auf
die Hand, alles müsse schnell
gehen. Sein warmes Mittags-
angebot werde wenig ange-
nommen und zu viel müsse
er wegwerfen. Auch wenn
seine Essensausgabe oft vom
Nachmittagsunterricht ab-
hängig sei, habe fehlendes In-
teresse für Gesundes sowie
die Esserziehung der Schüler
Einfluss. Sein Vorschlag: Eine
Ernährungsberatung und

Gesunde Ernährung: Auch in der Schule sollen Kinder möglichst ausgewogen essen. FOTO:KLAUS-DIETER GABBERT/ DPA-TMN

Regional und gesund auf den Tisch
Projekt „Gesund genießen“bietet Schulen regionale Lebensmittel an

elternbeirat und dem Staatli-
chen Schulamt zusammen.

Wallmann betont: „Wir
wollen nicht von null auf 100
das gesamte Mittagessen um-
stellen. Das passiert schritt-
weise mit einzelnen Produk-
ten und viel Geduld.“ Bisher
sei es noch ein Pilotprojekt,

das an einzelnen Schulen,
wie der Kleeblattschule in
Reichensachsen, erprobt
wird. Dabei werden Erfolgs-
modelle entwickelt und Er-
fahrungen gesammelt. Nen-
nenswerte Veränderungen
sind in etwa fünf Jahren das
Ziel. jes

Rainer Wallmann, Erster
Kreisbeigeordneter. Die Öko-
landbau-Modellregion Nord-
hessen, der Werra-Meißner-
Kreis und der Kreis-Bauern-
verband haben das Projekt
ins Leben gerufen. Sie arbei-
ten mit dem Landfrauenver-
band, Kreisschülerrat, Kreis-

Werra-Meißner – Das Projekt
„Gesund genießen“ bringt
bei einigen Schulen im Kreis
schon regional produzierte
Lebensmittel auf die Teller.

„Wir möchten hochwerti-
ges Essen anbieten, zu einem
für Caterer und Eltern ver-
tretbaren Preis“, erklärt Dr.

Germerodt wird
Ehrenmitglied
der IHK
Wanfried – Der Wanfrieder
Unternehmer Hans-Jürgen
Germerodt wurde von der In-
dustrie- und Handelskammer
Kassel-Marburg (IHK) zum Eh-
renmitglied ernannt. Germe-
rodt ist seit 24 Jahren in der
IHK ehrenamtlich aktiv.

Germerodt hat als Mitglied
der Regionalversammlung
Werra-Meißner angefangen,
deren Vorsitzender er seit
2001 ist. Über verschiedene
Ausschüsse und die stete Mit-
arbeit im Präsidium der IHK
hinaus ist Hans-Jürgen Ger-
merodt bekannt für seinen
Erfindergeist, wie es in der
Würdigung heißt. Den Mit-
gliedern der Regionalver-
sammlung wurde dieser in ei-
nem jährlich neu entwickel-
ten Weihnachtsgedicht zu-
teil. „Ich weiß, dass die Mit-
glieder es vermissen wer-
den“, sagt IHK-Präsident Jörg
Ludwig Jordan über Germe-
rodt.

Insgesamt haben neun Per-
sönlichkeiten während der
letzten Vollversammlung der
Wahlperiode eine goldene
Ehrennadel erhalten. Zu ih-
nen gehörten Eugen Jung,
Karl-Otto Winter, Wolfram
Klawe, Rainer Ueberson, Ca-
rola Kersten und Martin
Schmitt. Prof. Dr. Ludwig Ge-
org Braun (B. Braun, Melsun-
gen) und Prof. Dr. Martin
Viessmann (Viessmann, Al-
lendorf/Eder) wurden zu Eh-
renpräsidenten ernannt. ts

Hans-Jürgen
Germerodt


